
Die Inschrift des ercIus

Seitdem De.Rossı 1888 ın den Prolegumena ZUM IC Bande
se1nNer Inseriptiones XIL SCS dıe Grabschrift des Bischofs
von Hierapolis VoNn Neuem commentirt un S1e miıt der quası
Copı1e aut em Grabstein des lexander VOomN 216 I1I1
und verglichen hat, wandte sıch das Interesse der
Archäologen mıt erneutem Eıter derselben Zı mehr,
als der wıedergefundene Cippus VOL ZWe1 Jahren als (+e-
schenk des Sultans aps Leo XII ach Rom kam, und
also Jetzt, ach Hınzufügung des untern Stückes durch Ram-
SAYy , e1Ne Ocularprüfung der Inschrift möglıch geworden
ist Der tollkühne Versuch Hıcker’s, den A berec1us e1ınem
Priester der Cybele machen, 1st VOoNn Duchesne mı1t eC
a IS eıne Krheıterung des Lesers bezeichnet worden ; hat
aber Schultze, Künstle U, z wıederholten Prüfung
eiINes Monuments gere2t, das neben der Inschrift VoNn Au-
tun den bedeutsamsten des chrıistlıchen Alterthums
zählen ıst; eine eigene Abhandlung von Seiten De Rossı's
ist durch dessen andauernde Krankheit bısher och VerzZO0O-
<g’ert worden.

Ich gylaube daher der wıssenschaftlichen Forschung e1inen
Diıenst leisten, WEeLN ich aut 'T’atfel dıie Inschrift 1n
ıhren beıden Bruchtheilen möglıchst genau reproduzıre ach
dem Nassen alco, den ıch durch einen In diesen Dingen
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praktısch erfahrenen Beamten des vatıkanıschen Museums
anfertigen l1ess. Unsere 'Tafel o1bt dıe photographische He-

production 1n der halben (Grösse des Orıg inals vVvon der ehr-
se1te SZCHOMLMNEN, deren Reliıet wesentliıch schärfer ıst und
ZU Fıxirung der zweıtfelhaften uchstaben un Schriftzüge
bessere Dıienste elıstet. Kıne Photographie des Steines selber
gelıngt nıcht der vielfarbıigen Flecken un einzelnen
gylänzenden Stellen aut emselben.

Weıterhın gxyebe ich nachfolgend e1ıne möglıchst YZEeNAUE
Beschreibung des Steines unter Angabe der einzelnen Maasse.

Von den 1er Seıiten des Cippus sınd ZWe1 Sahz ZEerStÖKLt ;
ebenso iıst; der Stein oben und unten abgehauen, ass der
'T orso Jetzt 1ULr mehr 60) cm hoch ıst Von den 7We1 erhal-
enen Se1ten hat dıe eine einen 'TCheıl der Inschrıft, dıe
ere eınen stark 1 Relief ausgemel1sselten Kranz; beıde
Flächen siınd von fÄach ausgehauenen Rahmen VOon 5f:m Br

eingefasst.
Betrachten WIr zunächst d1ie Kranzseıte, berechnet sıch

VOo Centrum des TAaNnzes AUuS ach oben, den Bahmen e1IN-

geschlossen, dıe öhe aut 0,50, W as a 1S0O für dıe e1N-

gefasste Fläche ınnerhalb des Rahmens (diesen abgez0ogen)
0 <1bt, bei elnNner Breıte der InnenNäche VO  5 30 cm Dabeı
ist; vorausgesetzt, ass der Kranz ach oben un ach unten

gleich weıt VO Rahmen absteht. Vom Aussenrand des Rah-
1016185 bıs ZU ante zählen sıch 6cm, UunN! hat der Ste1i1n
auf der Kranzseıte 1 (+5anzen elıne Breıte VO  Z 62 cm gehabt.

Dıe Inschrıiftseite ist rechts abgeschlagen; alleın NtSPre-
chend der Kranzseıte erg1ıbt sıch unter annährender Krgän-
ZUNS der fehlenden Buchstaben die gxleiche Breıte, w1e auıt
der Kranzseıte ; der Cippus War also quadratısch. Ist dıe
Breıte aut allen Se1iten dıe gxleiche YeWESCNH, haben WITLr
für dıe umrahmte Fläche der Inschrıiftseite mıthın auch dıe
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oleiche öhe m1t der Kranzseıte anzunehmen, 50 cm,
bei 30 cm Breıte. Da dieselhe Jetzt 4O cm m1sst, fehlt unten
Ü eın Stück VOoONn 10°m.,

Diıie Hexameter sınd ın Je ZzwWwel Zeilen vertheilt; VoNn den
zehn Hexametern auf uUunNnserer Seite fehlt IR  H der letzte, ın
ZWwel Zieilen. Die öhe der Buchstaben varıırt zwıschen 15
un nm der Abstand zwıschen den einzelnen Zeilen be-
räg durchgehends 5mm

Zıwel, auch ohl Tel Buchstaben sınd vielfach lıgert,
ass der zwelıte Langstrich des ersten zugleich den ersten

Langstrıich des zweıten Buchstabens bıldete, und sınd SDaid

verschlungen H mıt mı1ıt D mıt einander N M
und E ın JIANMETE

Unsere Inschriftseite nthält nıcht, W1e ia  5 aıt ück-
sıcht au die anstossende Kranzseıte erwarten sollte, das
erste oder das letzte Drittel der Sanzen Inschrift be1 Me-
taphrastes, sondern das mıttlere, und Z War weıterhın S ass
aut dieser Seıte dıe Verse s Vstanden‚ r  E  LG  - Pounv  Un bıs EJ.S
&0TOV, un a 180 für die beıden andern Selten Nnur ]Je Hexa-
meter blıeben: 1< Exisuthic bıs TLOTC, und 1422
'[ara bıs YPUOX.

Der Stein ıst erst In den etzten Tagen ın das Museum
des Lateran gyebracht worden, demnächst autf eınem
elgenen Sockel, drehbar, aufgestellt werden sol1l


